
Nichts bleibt

Ich trag ein Lächeln für den Augenblick, schenk dir ein Wort, das nichts beschreibt,

ich zeig dir stets den gleichen Kartentrick, weil nichts bleibt.

Nur mein Ausweis weiß noch, wer ich bin, kann dir nicht sagen, was mich treibt,

ich such in allen Dingen nach dem Sinn, weil nichts bleibt.

Und der Wind fegt all die Blätter fort, denn nichts bleibt, wie es war.

Kein Ring, kein Gold, kein Abschiedswort, gar nichts bleibt.

Nur die Vernunft wird überstehn, wenn all die Dinge längst vergehn,

weil nichts bleibt, weil nichts bleibt, wie es war.

Ich trag mein Lächeln nur für dich, schenk dir ein Wort, das Zeit vertreibt,

behalt die Tränen stets für mich, weil nichts bleibt.

Es ist der Schmerz, der hält mich fest, es ist die Angst, die mich zerreibt,

es ist Liebe, die mich lässt, weil nichts bleibt.

Und der Wind fegt all die Blätter fort, denn nichts bleibt, wie es war.

Kein Ring, kein Gold, kein Abschiedswort, gar nichts bleibt.

Nur die Vernunft wird überstehn, wenn all die Dinge längst vergehn,

weil nichts bleibt, weil nichts bleibt, wie es war.
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